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Ziel des 2006 europaweit ausgeschriebenen Wettbewerbs „Partnerschaft Schule-
Eltern“ war die Verbesserung der Zusammenarbeit von Schule und Elternhaus 
zur Schaffung einer lernfördernden Atmosphäre, in der sich Schüler, Eltern und 
Schule als Gemeinschaft wohl fühlen.

Aus den eingereichten Unterlagen ging die Grundschulförderklasse Nürtingen mit 
ihrer Lehrerin und Autorin dieses Ratgebers als Preisträger hervor und wurde mit 
dem ersten Preis ausgezeichnet.

Der Projekt-Manager für Deutschland, Hartmut Balser, betonte in seiner Laudatio, 
dass durch ein Bündel von Maßnahmen in dieser Grundschulförderklasse eine 
effektive sprachliche Integration und Selbstwertstärkung deutscher und auslän-
discher Kinder unter Einbezug der Eltern erreicht wurde und als besonders vor-
bildlich gilt. Karl-Peter Schulz vom Staatlichen Schulamt Weilburg betonte: „Die 
Lehrerin verfügt  über umfangreiche Erfahrungen … die eingereichte Dokumenta-
tion „Partnerschaft Schule-Elternhaus“ zeigt gute Wege zur Stärkung der Kinder 
sowie der Stärkung der Elternkooperation und Integration anderer Kulturen.“ 

Diese Dokumentation ist Grundlage dieses Bandes und zeigt an praktischen 
Beispielen erfolgreiche und damit lernfördernde Zusammenarbeit zwischen den 
Partnern Schule und Elternhaus.

Wissenschaftlich belegt sind weiterhin die positiven Konsequenzen einer kon-
struktiven und regelmäßigen Zusammenarbeit von Schule und Familie:

• steigernder Lernerfolg durch erhöhte Motivation der Schüler, 
• Identifikation der Eltern mit den Zielen der Schule und Lehrkräfte und
• Unterstützung der Lehrkräfte in ihrem Kerngeschäft. 

Lesen Sie dieses Buch unter den oben genannten Aspekten und nehmen Sie An-
regungen mit in Ihr Konzept für die Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern.

Viel Erfolg bei der Umsetzung wünschen Ihnen das Team des Kohl-Verlags und
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